
Spennemann: Einige Bemerkungen zum Dong-So’n Schiff vom Berg Dobo

Bootsdarstellungen auf chinesischen
Bronzetrommeln des Typs Heger I. 1) Xilin,

Provinz Qwanxi. 2) Shizhai shän, Provinz
Yunnan (M 1: 58). Ohne Maßstab. Nach
Sheng (1) und SCS Report 1959 (2).

vinz Nghe An, Vietnam (Van Trong 1978; 122; Taf. 35b) sind hier mit geringem
zeitlichen Abstand anzuschließen. Die Fragmente aus Liang-wang-shän, Tsin-ning
(Abb. 4,1; Watson 1963: 92) leiten über zu den beiden oft abgebildeten Trommeln
von Ngoc-lu, Ha-nam Provinz, Vietnam (Abb. 6; Parmentier 1918: Taf. la. 2-4;
Goloubev 1929: Taf. 1-2; 27-28) und Hoang-ha, Provinz Ha-dong, Vietnam
(Abb. 8,4; Goloubev 1940: 404 fig. 15a, 16; Taf. 35; Bezacier 1972: 198
Abb. 114B). Ein eng an diese beiden Trommeln anzuschließendes Exemplar
stammt aus Xilin, Guangxi Provinz, China (Sheng 1974: gegenüber S. 60, Abb. 12).
Der Gesamthabitus der Darstellung und die geringere Stilisierung 9 lassen letztere
Trommel jedoch etwas älter als die beiden vietnamesischen Exemplare erscheinen.
An diese schließen die Trommeln von Mu’o’ng Dau, Hoa Binh Provinz, Vietnam,
(Abb.7; Heger 1902: 21 ff.; Taf. Iff.) und Kai-hoa, Provinz Yün-nan, China, an
 (Abb. 4,3; Heger 1902: 25ff.; Loewenstein 1936, Taf. 17, 6-7; Vrocklage 1936,
Taf. D, 18-19) 10 . Die E.Bunker’s (1972: 317) Trommelserie mit Heger I-Profilen
abschließende und durch eine Inschrift in das Jahr 199 n. Chr. datierte »Victoria

und Albert« Trommel 11 weist schon die, anfangs angeführten, aufgelösten Schiff
darstellungen auf (Heger 1902: 38). Es kann demnach angenommen werden, daß
im nordvietnamesisch/südostchinesischen Kernverbreitungsgebiet der Trommeln
mit Heger I-Profilen die Darstellung der Schiffe um die Mitte des ersten, sicher
jedoch im zweiten nachchristlichen Jahrhundert ein Ende gefunden hatte. Inwie
fern dies auch für die in Malaysia und Indonesien gefundenen Heger I-Trommeln 12
zutrifft, ist mangels eindeutig (relativchronologisch) datierbarer geschlossener
Funde heute noch nicht zu klären.

Die auf den Trommeln dargestellten Boote zeigen einen hochgezogenen, zwei
gliedrigen Bug und ein weit aus dem »Wasser« ragendes, schräg ansteigendes Heck.
 Während vor allem die frühen Formen, z.B. Shizhai shän Grab 14 (Abb. 4,2),
Liang-wang-shän (Abb. 4,1) oder Lijiä shän (Ning Sheng 1978: 164 Abb.3), kein
Seitenruder aufweisen, ist dies bei den späteren festzustellen (z.B. Trommel aus
Phu-xuyen, Abb. 10,1-2). Die Zahl der Passagiere schwankt zwischen drei und
fünf. Eine Ausnahme bildet das Fragment Abb. 3a aus Shizhai shän; hier sind 25
Personen dargestellt. Die dargestellten Bootsinsassen weisen alle einen gleichen
Grad der Stilisierung auf.
Aus diesem Schema fällt die Darstellung auf dem Schulterfragment der Trommel
aus Grab 13 des Gräberfeldes von Shizhai shän heraus (Abb. 3b). Während die
Darstellung des Bootes und dessen Bugform sowie die vordere paddelnde Figur in
Einklang mit der obig erwähnten Darstellungsweise stehen (vgl. Abb. 4; 5), so sind
auf diesem Boot noch zwei weitere Figuren abgebildet, die weitaus realistischer
dargestellt sind und die mit denen des Schulterfragmentes aus Shizhai shän
(Abb. 3a) verglichen werden können. Im Gegensatz zu letzteren besteht ihre
Kopftracht nicht aus einem Federschmuck oder Zopf (?), sondern aus einem
Gehörn. Ein derartiges Gehörn erscheint auch auf den Fragmenten Abb. 3a. Hier


